	LOKALMELDUNGEN - ROTH UND UMLAND
	ÜBERSICHT
	 ZURÜCK


	


	Kampf gegen «legale Korruption«

	Bündnis gentechnikfreier Landkreis und Stadt Schwabach will Druck machen

	 Kampf gegen «legale Korruption«

	


Bitte Bild anklicken!




Bitte Bild anklicken!

LANDKREIS ROTH - «Die Politiker dürfen sich bei diesem Wahnsinn nicht wohlfühlen. Darum müssen wir immer wieder von unten unbequem werden.« Nein, Michael Stöhr, Kreisvorsitzender des Bund Naturschutz, und seine Mitstreiter vom «Bündnis gentechnikfreier Landkreis Roth und Stadt Schwabach« wollen im Kampf gegen die Agro-Gentechnik nicht locker lassen. Auch - oder gerade - dann nicht, weil es ein «Kampf David gegen Goliath« ist. «Uns geht es um Schadensbegrenzung,« betont Andrea Dornisch aus der Bürgerinitiative (BI). 

Tatsächlich hat sich die Interessengemeinschaft mächtige Gegner als Zielobjekte ausgesucht. Zum Beispiel die schwarz-gelbe Regierungskoalition, in deren Koalitionsvertrag einer (genmanipulierten) Kartoffelsorte Bestandsschutz eingeräumt wird. 

Stöhr und Co. sprechen in diesem Zusammenhang von «mafiösen Geflechten«, bestehend aus Politikern, Lobbyisten und Gentechnikkonzernen. Denn als etwas anderes sieht es die BI nicht an, wenn beispielsweise die obersten staatlichen Verbraucherschützer Dr. Hans-Jörg Buhk und Detlev Bartsch vom Bundesministerium für Verbraucherschutz und Lebensmittelsicherheit in Werbefilmen für Gentechnikkonzerne weniger Kontrollen der Gentechnik fordern. Es ist ein auf den ersten Blick verwirrendes Netzwerk zwischen Politik und Wirtschaft, das Stöhr als «legale Korruption« bezeichnet. 

Einer, der sich dieses Netzwerk genau angeschaut hat und deren Drahtzieher beim Namen nennt, ist Jörg Bergstedt. Niedergeschrieben hat er seine Recherchen in der Broschüre «Organisierte Unverantwortlichkeit«. So mancher Politiker, wie Uwe Schrader (FDP) oder Kerstin Schmidt, Geschäftsführerin von mehreren Biotechfirmen, würden Bergstedt gerne gerichtlich einen Maulkorb verpassen. 

Aber der Gießener Öko-Aktivist hat die Bündnisse gegen Gentechnik, die sich bundesweit in den vergangenen Jahren formiert haben, auf seiner Seite. So auch die Roth-Schwabacher Bürgerinitiative, die Bergstedt Mitte März zu einem Vortrag in den Kammersteiner Bürgersaal eingeladen hat. Das Thema: «Monsanto auf Deutsch - Der Gentechnikfilz in Deutschland.« 

Michael Stöhr, Andrea Dornisch und ihrem Team geht es mit ihren Aktionen immer um zwei Dinge: Zum einen wollen sie den Politikern die Rote Karte in Sachen Agro-Gentechnik zeigen, sie zu einem Umdenken zwingen. Weil es «ein bisschen gentechnisch manipuliertes Saatgut« nicht gibt. «Während sich chemische Verschmutzungen im Laufe der Zeit minimieren, ist in der Agro-Gentechnik genau das Gegenteil der Fall. Wenn Saatgut gentechnisch kontaminiert (verschmutzt) ist, verstärkt sich dieser Effekt von Generation zu Generation. Und Samenkörner kennen (fast) keine Grenzen. 

«Wenn es kein sauberes Saatgut mehr gibt, dann ist die Debatte um die Agro-Gentechnik hinfällig. «Darum ist die Kontamination das einzige Druckmittel der Konzerne gegen die Marktmacht der Verbraucher, sagt Peter Seitz, einer der Sprecher der Bürgerinitiative. Apropos Verbraucher. Sie hat und hatte die Bürgerinitiative ebenfalls immer im Fokus. Darum beispielsweise die Kundgebung auf dem Rother Marktplatz oder eine Aktion mit überdimensionalen Maiskolben auf dem Röttenbacher Kartoffelmarkt im vergangenen Jahr. Darum auch verschiedene Vorträge zum Thema. Und ab März gehen die Aktivisten ganz bewusst auf die Kunden verschiedener Verbrauchermärkte zu. 

Im Laufe des Frühjahrs wird das Bündnis überall im Landkreis vor Supermärkten und bei Bauernmärkten mit Info-Ständen vertreten sein; in der Hand haben die Sprecher einen kleinen Einkaufsführer mit Namen von Produkten ohne und mit Gentechnik. Ihr Ziel: Der Verbraucher soll auf regionale, gentechnikfreie Produkte setzen. Allerdings warnt Bob Davis vor einem Irrglauben: «Wer direkt vom Bauern kauft, kauft nicht unbedingt gentechnikfreie produzierte Waren. Denn Bauern füttern auch mit gentechnisch verändertem Soja.« 

Die Kritik wächst 

Aber: Diese werden immer weniger, während die Agro-Gentechnik in der Bevölkerung immer kritischer beäugt wird. Eine Entwicklung, die sich die Bündnisse ihrem Engagement zuschreiben. Und die sie motiviert, weiter zu machen. Weil sie nicht warten wollen, bis sich die in Tierversuchen festgestellten Allergieschocks, Organschädigungen sowie die immens steigenden Tumorraten aufgrund der Fütterung mit gentechnisch verändertem Futter auch beim Menschen bemerkbar machen. 

Wer über das Thema mehr wissen will, kann sich im Vortrag von Jörg Bergstedt, Montag, 15. März, 19.30 Uhr, Bürgersaal Kammerstein, informieren. Weitere Informationen, unter anderem über politische Forderungen des Bündnisses Roth-Schwabach sowie Unterschriftenlisten sind zu finden unter: www.zivilcourage-roth-schabach.de; oder unter www.campact.de/gentec/sn7/signer; sowie unter www.saveourseeds.org.
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